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Betty Rosenthal-Goldschmidt (Ruth Jashuvi) 
Als erstes Kind des Emanuel Goldschmidt und seiner Ehefrau Helene geb. Löwenstein wurde am 

28. September 1893 die Tochter Betty geboren. Sie bekam noch drei Brüder, von denen aber einer wenige 

Wochen nach seinem ersten Geburtstag starb.1Die Familie lebte zu der Zeit in Brakel (Kreis Höxter). Emanuel 

Goldschmidt war dort Lehrer der jüdischen Privatschule. 1900 zog die Familie nach Dortmund, weil dem 

Familienvater eine neu geschaffene Lehrerstelle an der dortigen jüdischen Schule übertragen worden war.2 

Emanuel Goldschmidt war mannigfaltig für seinen Glauben aktiv und entwickelte sich in Dortmund zu einer 

angesehenen und einflussreichen Persönlichkeit. 

Die Ausbildung zur Pianistin 
Betty Goldschmidt trat erstmals im April 1910 in Dortmund öffentlich in Erscheinung. Die Klavierlehrerin 

Emilie Berlow veranstaltete im kleinen Konzertsaal Reinelt3 einen Vortragsabend für die Sechszehnjährige: 

Die junge Dame wurde zu ihrer weiteren Ausbildung in der Musik entlassen und zeigte den Eltern, Bekannten 

und Freunden, was sie leisten kann. Die Tagespresse überliefert, dass die Pianistin Stücke von Beethoven und 

Chopin sowie aus der Walküre vortrug. Gelobt wurde ihre schon recht gut entwickelte Technik und man 

wünschte ihr weitere gute Erfolge für die musikalische Laufbahn.4 

Drei Monate später war Betty Goldschmidt Schülerin des Hüttner Konservatoriums in Dortmund. Ihr 

Lehrer war der Pianist Wilhelm Eickemeyer. Bei einem öffentlichen Konzert des Konservatoriums im Juli 1910 

spielte sie ein Stück von Beethoven.5 Über ihren Vortrag hieß es: Wir haben schon kürzlich, als Frl. Berlow, 

die Lehrerin der jugendlichen Pianistin, einen Extravortragsabend für sie veranstaltete, uns dahin 

ausgesprochen, daß Betty Goldschmidt zu großen Hoffnungen berechtigt, und freuen uns, daß unsere 

Prognose die Richtige zu sein scheint, denn wie sie sich in der kurzen Zeit unter Herrn Eickemeyers Leitung 

herausgemacht hat, ist wie gesagt staunenswert.6 Im November 1910 spielte Betty Goldschmidt bei einer 

Feier des Dortmunder Lehrervereins7 und wenige Tage vor Weihnachten als Schülerin einer Oberklasse des 

Konservatoriums in der Aula des Stadtgymnasiums.8 Weitere vom Konservatorium organisierte Schüler-

Konzerte, an denen die Pianistin Goldschmidt mitwirkte, fanden im Juli 1911 und im Januar und März 1912 

statt.9 Bei der Veranstaltung im März handelte es sich um ein Semester-Schluss- und öffentliches 

Prüfungskonzert, ein solches wurde auch im Juli 1912 geboten.10 Von den Kritikern wurde das Klavierspiel 

Betty Goldschmidts sehr positiv gewürdigt. Einige Passagen, die ihr weniger gut gelangen, wurden mit dem 

hohen Schwierigkeitsgrad erklärt, den das vorgetragene Stück hatte. 

Betty Goldschmidt ging nach Beendigung ihre Ausbildung am Dortmunder Konservatorium nach Berlin, 

um dort ein Musikstudium zu beginnen. Sie erhielt dann ehrenvolle Rufe zu Konzerten, und stets überraschte 

die Künstlerin durch die Gediegenheit ihres Spiels. Unter anderem hatte sie bei einem Auftritt in Darmstadt 

 
1 www.geni.com/people/Emmanuel-Emanuel-Goldschmidt/6000000007950568220, abgerufen am 27.06.2026. 
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3 Gemeint ist die Klavierhandlung Franz Reinelt, Balkenstraße 14, die auch ein Pianino-, Flügel- und Harmonium-Lager 
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4 Dortmunder Tageblatt (DT), 77/04.04.1910. 
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6 DT, 174/28.07.1910. 
7 Dortmunder Zeitung (DZ), 605/28.11.1910. 
8 DT, 296/19.12.1910. 
9 GA, 204/27.07.1911, 20/20.01.1912,  
10 DZ, 354/14.07.1912. 
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einen bleibenden Eindruck hinterlassen.11 Konzerte, an denen Betty Goldschmidt beteiligt war, fanden aber 

auch weiterhin in Dortmund statt und während des Ersten Weltkrieges spielte sie unter anderem bei einem 

Konzert zu Gunsten der Deutschen Luft- und Unterseefahrt-Kriegshilfekasse 12 

Die eigene Familie 
Der 1887 in Lage (Kreis Lippe) geborene Lehrer Hugo Rosenthal hatte die Studentin Betty Goldschmidt durch 

seinen Bruder Georg im Sommer 1914 in Berlin kennengelernt, als er dort an einem Kantorenkurs teilnahm.13 

Im Juni 1917 verlobten sich Betty Goldschmidt und Hugo Rosenthal, der zu der Zeit der Genesungskompanie 

des Ersatz-Bataillons des Infanterie-Regiments Nr. 36 in Eisleben angehörte. Betty Goldschmidt dagegen 

hatte mit Beckstraße 64 eine Anschrift in Darmstadt.14 Seit wann sie dort ihren Wohnsitz hatte, ist nicht 

bekannt. Im Januar des Jahres hatte sie in Darmstadt jedenfalls bereits an einem Kammermusik-Abend des 

Darmstädter Streich-Quartetts teilgenommen und sehr gute Kritiken erhalten.15 

Die Hochzeit von Hugo Rosenthal und Betty Goldschmidt fand am 18. Mai 1919 in Wolfenbüttel statt.16 

Rosenthal, der seine Ehefrau Ruth nannte, unterrichte hier an der traditionsreichen Samson-Schule, die eine 

überregionale Bedeutung hatte. Wolfenbüttel war auch der Geburtsort der drei Kinder der Eheleute. 1924 

lebte die Familie in Haifa (Palästina). Hier hatte Hugo Rosenthal eine Sport- und Werklehrerstelle an der 

hebräischen Realschule inne. 1929 kehrten die Rosenthals nach Deutschland zurück. Von 1931 bis 1933 

übernahm Hugo Rosenthal die Leitung einer Arbeitsgemeinschaft von Lehrern, Studenten und 

Jugendführern, die sich mit Fragen der jüdischen Erziehung befassten. 1933 gründete Rosenthal das Jüdische 

Landschulheim Herrlingen (Baden-Württemberg) und leitete es bis zu dessen Auflösung 1939. Anschließend 

wanderte er mit seiner Ehefrau Ruth endgültig nach Palästina aus; ihre Kinder hatten sie vorausgeschickt. 

Nach seiner Ankunft in Palästina nahm Hugo Rosenthal den Namen Josef Jashuvi an und arbeitete als Leiter 

des Kinder- und Jugendheims Ahavah in Kirjat Bialik. 1956 ging er in den Ruhestand. 

Betty Rosenthal-Goldschmidt, die seit 1939 ebenfalls den Namen Jashuvi trug, hatte im März 1924 bei 

einer Purimfeier des Vereins der jüdischen Jugend Dortmund noch einmal einen Auftritt als Pianistin in ihrer 

Heimat.17 Von weiteren Auftritten in Deutschland ist nichts bekannt. Ein Zeitungsartikel aus dem Jahre 1943 

belegt, dass sie aber auch in Kirjat Bialik noch als Musikerin aktiv war und bei Konzerten spielte.18 Sie starb 

im Oktober 1976 in Haifa. Ihr Ehemann überlebte sie um vier Jahre, er starb am 6. Dezember 1980. 

 

Klaus Winter 
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Bielefeld 2000, S. 267. Hugo Rosenthal war ein jüngerer Bruder von Karl Rosenthal, der von 1914 bis 1925 als jüdischer 
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